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Wald. Deine Natur.

Zur Vitalität der Rotbuche

Die inzwischen tradi� onelle Fachta-
gung zum jeweiligen „Baum des 

Jahres“ von SDW, ANW, Forstverein 
und Wald und Holz NRW führte die 60 
Teilnehmenden am 24. August nach 
Warburg-Scherfe in das Waldinforma-
� onszentrum Hammerhof. „Baum des 
Jahres 2022“ ist die Rotbuche, der Cha-
rakterbaum unserer natürlichen Laub-
wälder. Sie hat bei uns ihren natürli-
chen Verbreitungsschwerpunkt und 
doch beeinträch� gt der Klimawandel 
massiv ihre Vitalität und schwächt da-
mit unsere Buchen-Ökosysteme. Lag 
der Anteil gesunder Buchen 1984 zu 
Beginn der Waldzustandserhebungen 
noch bei 62 Prozent, waren es im letz-
ten Jahr nur noch 22 Prozent.

Aus Naturschutzkreisen wurde wieder-
holt die Vermutung geäußert, dass das 
„Buchensterben“ durch die Waldbe-
wirtscha� ung forciert würde. Dies ist 
nunmehr wissenscha� lich widerlegt: 
Die Nordwestdeutsche Forstliche Ver-

suchsanstalt (NW-FVA) und die Univer-
sität Freiburg untersuchten 11 hessi-
sche Naturwaldreservate ohne Holz-
einschlag und benachbarte Wirt-
scha� swälder, um herauszufi nden, ob 
sich die Absterberaten von Buchen in 
den Dürrejahren 2018/19 auf diesen 
Flächen signifi kant unterscheiden. Im 
Gesamtergebnis konnte dabei kein ne-
ga� ver Einfl uss der Waldbewirtschaf-
tung auf die Sterblichkeitsrate nachge-
wiesen werden.

Wie immer gab es auf der Gemein-
scha� stagung am Vormi� ag zunächst 
Fachvorträge: Dr. Bernward Selter trug 
zur Kulturgeschichte der Buche vor, Ka-
roline Flume vom Zentrum für Wald 
und Holzwirtscha�  / Team Waldbau 
berichtete über die Stärken und Schwä-
chen der Buche im Klimawandel und 
Dr. Carolin S� ehl, ebenfalls vom Team 
Waldbau referierte über die waldbau-
liche Integra� on der Buche in klimasta-
bile Mischwälder. Die nachmi� ägliche 

Exkursion führte u.a. in die Naturwald-
zelle Hellberg, einem 200-jährigen Bu-
chenwald mit Traubeneiche, Esche, 
Bergahorn und Elsbeere.
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NRW-Konzept zur Waldbrandvorsorge und 
Waldbrandbekämpfung
Forstministerin Silke Gorißen und In-

nenminister Herbert Reul stellten An-
fang August in Wermelskirchen das neue 
Konzept „Waldbrandvorbeugung und 
Waldbrandbekämpfung in Nordrhein-
Wes� alen“ vor. Es bildet die Grundlage 
für eine stärkere Zusammenarbeit zwi-
schen Forstverwaltung und den Feuer-
wehren.

Das Konzept sieht u.a. vor:
•  Waldbrandschutzstreifen sollen eine 

Ausbreitung der Feuer verlangsamen 
oder möglichst ganz verhindern. Dies 
können zum Beispiel schwerer ent-
fl ammbare Laubbäume sein wie Ei-
chen oder Buchen mi� en in Nadelholz-
wäldern, die meist schneller brennen 
oder Schutzschneisen, die vollkommen 
von Bewuchs freigehalten werden.

•  Nicht in allen Wäldern steht gleichmä-
ßig Löschwasser etwa aus Talsperren, 
Seen oder Flüssen den Feuerwehren 
zur Verfügung. Deshalb sollen künst-
lich angelegte Löschteiche weiter aus-
gebaut und saniert werden.

•  Um sicherzustellen, dass ausreichend 
Löschwasser vorhanden ist, sollen die 
Forstbehörden gemeinsam mit den 
örtlichen Feuerwehren sogenannte 
„Löschwasserentnahmestellen“ jähr-
lich überprüfen.

•  Damit die Feuerwehr im Erns� all gut 
zum Brand durchkommt, sollen die 
Waldwege rund 3,5 Meter breit sein, 
für 32 Tonnen schwere Fahrzeuge be-
fahrbar und in der Höhe ein sogenann-
tes Lichtraumprofi l von rund 4,5 Meter 
lassen, so dass auch hohe und breite 
Einsatzfahrzeuge gut durchkommen. 
Zudem sollen Ausweichbuchten ge-
schaff en werden, die Platz für Begeg-
nungsverkehr ermöglichen.

•  Es sollen digitale, halbautoma� sierte 
Waldbrandfrüherkennungssysteme in-
stalliert werden. Das sind Kameras, die 

zum Beispiel Rauchsäulen zuverlässig 
anzeigen können.

•  Die Ausrüstung der Feuerwehren soll 
durch geländegängige Fahrzeuge und 
leichtere, persönliche Schutzkleidung 
aufgestockt werden.

•  Die Aus- und Fortbildung zum Thema 
Waldbrand soll genauso intensiviert 
werden wie die Öff entlichkeits- und 
Bildungsarbeit.

Das Waldbrandvorbeugungskonzept fi n-
den sie im Internet unter www.wald-
und-holz.nrw/wald-in-nrw/waldbrand.

Klimatrend erhöht drama� sch das 
 Waldbrandrisiko
Mit 9,0 °C lag der Frühling 2022 bei 

uns um 1,3 °C über dem Wert 
der Referenzperiode 1961 bis 1990. Es 
war der dri� sonnigste Frühling seit 
1951, und es fi elen nur zwei Dri� el 
des üblichen Niederschlags. Im Juli 
2022 wurden weitere Hitzerekorde 
gebrochen. Forschungsergebnisse aus 
dem Potsdam-Ins� tut für Klimafolgen-
forschung zeigen, dass Hitzewellen 
über Europa drei- bis viermal schnel-

ler zugenommen haben als etwa in 
den USA oder Kanada. Dürre, Hitze 
und hohe Strahlungsintensität lassen 
den Oberboden und Teile der Waldve-
geta� on verwelken, Bäume sterben an 
Wasser- und Hitzestress und nachfol-
genden Sekundärerkrankungen - das 
Waldbrandrisiko nimmt drama� sch zu.

Der aktuelle Klimatrend bedeutet 
folglich eine Gefahrenerhöhung für 

den Wald und für Mi� eleuropa wird 
in den nächsten Jahrzehnten ein wei-
ter stark steigendes Waldbrandrisiko 
prognos� ziert. Der Südwesten und 
der Osten Deutschlands werden he� i-
ger betroffen sein. Jahrzehntelang 
schienen riesige Waldbrände eher ein 
Problem der Mittelmeerländer zu 
sein, doch inzwischen rückt die Bedro-
hung näher.
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Vor Ort in Wermelskirchen (v.l.): Innenminister Herbert Reul, Forstministerin Silke 
Gorißen und der Leiter von Wald und Holz NRW Thomas Kämmerling.
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„Die Mischung macht‘s“
„Der Wald der Zukunft wird ein 

Mischwald sein.“ Das ist für die 
30 Teilnehmer das Fazit ihres 2- stündi-
gen Waldspaziergangs mit der Schutz-
gemeinschaft Deutscher Wald durch 
den Wald in Overath. Zuvor ha� e Tobias 
Klein, Revierförster des Landesbetriebs 
Wald und Holz für Overath, die Teilneh-
mer auf eine echte Erlebnisreise mitge-
nommen. Diese fand im Rahmen der 
bundesweiten Deutschen Waldtage 
2022 sta� .

Wie vielfäl� g der Wald ist, wurde auf der 
Wanderung sehr schnell deutlich. Bo-
denverhältnisse, Wasserangebot, Him-
melsrichtung, Wind, Höhenlage sind nur 
einige der Faktoren, die alle zusammen 
den jeweiligen Standort ausmachen. Da 
sich die Verhältnisse von Jahr zu Jahr 
und über einen längeren Zeitraum än-
dern können, hat sich herausgestellt, 
dass Mischungen verschiedener Baum-
arten die stabilste Waldgesellscha� en 
bilden. Folgerich� g sieht das Wiederbe-

waldungskonzept des Landes NRW für 
jeden Standort unterschiedliche Mi-
schungen von mindestens 4 Baumarten 
vor. Auf der Fläche, die im Frühjahr 2021 
durch Vermi� lung der Schutzgemein-
scha�  Deutscher Wald mit 7.300 Bäu-
men aufgeforstet wurde, sind sogar 8 
Baumarten gepfl anzt worden – Rotbu-
che, Traubeneiche, Kirsche, Esskastanie, 
Lärche, Douglasie, Weißtanne und Küs-

tentanne. Hinzu kommen Sprösslinge 
aus dem Samenvorrat im Boden. Diese 
sog. Naturverjüngung wird durch geziel-
te Anpfl anzung gewünschter Baumarten 
ergänzt. „Nur so wird der angesichts des 
Klimawandels zwingend erforderliche 
Waldumbau zu einem vielfältigen 
Mischwald gelingen“.

Rainer Deppe

waldungskonzept des Landes NRW für tentanne. Hinzu kommen Sprösslinge 

Waldbrandvorsorge durch strukturreiche 
Mischwälder 
Kurzfristig entscheidet das Wetter 

über das Waldbrandrisiko, mi� elfris-
� g die Brandressourcen, also die Men-
ge an brennbarer Vegeta� on. Denn für 
Waldbrände braucht es Biomasse, die 
unsere Wälder in unglaublich hohen 
Mengen enthalten. Die Brandlast ist in 

den deutschen Wäldern folglich mehr-
fach höher als in den Wäldern Südeuro-
pas. Die massiven Waldschäden der 
vergangenen Jahre haben die Brandlast 
darüber hinaus deutlich erhöht. Halb 
zersetztes Totholz kann zwar beachtli-
che Mengen an Wasser aufnehmen, in 

Zeiten der Dürre 
trocknet aber auch 
das Totholz aus. Je 
größer die Menge des 
verfügbaren Brenn-
stoffs, desto höher 
sind Intensität und 
Schwere des Feuers 
und damit die Hitze-
entwicklung und die 
Folgen eines Brandes.

Allein auf die Selbst-
heilung der Wald-
ökosysteme zu hof-

fen, können wir uns in einem dicht 
besiedelten Land mit so vielfäl� gen 
Ansprüchen an die Ökosystemleistun-
gen des Waldes nicht erlauben. Denn 
mit zunehmendem Alter der Bäume 
steigt ihr Risiko, Dürreperioden nicht 
zu überleben. Waldwildnis-Strategien 
sind daher auch unter dem Aspekt 
Waldbrandrisiko sehr kri� sch zu hin-
terfragen.

Nachhaltige Bewirtschaftung und 
Waldpfl ege kann diese Risiken maßgeb-
lich verringern. Strukturreiche Misch-
wälder mit hohem Anteil klimastabiler 
Laubbäume widerstehen der zuneh-
menden Trockenheit eher und haben 
ein feuchteres Waldinnenklima. Natur-
nahe Waldwirtscha�  sorgt auch für ei-
ne Reduktion der Brandlast, indem 
Bäume geerntet und einer langfris� gen 
Verwertung zugeführt werden.Fo
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Mit anderen Bäumen dem Klimawandel trotzen
Stürme, Dürre und Borkenkäfer ha-

ben die Wälder Nordrhein-Wes� a-
lens in bisher unbekanntem Ausmaß 
zerstört. Nun steht großfl ächig die 
Wiederbewaldung mit Naturverjün-
gungen und Pfl anzungen an. Rund ein 
Dri� el der Wälder in NRW muss drin-
gend zu klimastabilen Mischwäldern 
umgebaut werden. Aufgrund des Kli-
mawandels wird erwartet, dass sich 
unsere Wälder in den nächsten Jahr-
zehnten grundlegend ändern. Doch 
welche Baumarten eignen sich unter 
den Vorzeichen des Klimawandels? 

Mit der neuen Broschüre „Eingeführ-
te Baumarten in NRW. Neue Baumar-

ten an neuen Orten – Chancen und 
Möglichkeiten im Fokus des Klima-
wandels“ porträ� ert Wald und Holz 
NRW sieben Nadel- und sieben Laub-
baumarten aus anderen Regionen der 
Erde mit Blick auf ihre Eignung für 
unsere Wälder im Klimawandel. Die 
Publika� on wendet sich an die forst-
liche Praxis und an alle Waldbesit-
zerinnen und Waldbesitzer die vor 
der Zukun� saufgabe stehen, resilien-
te Wälder im Klimawandel für die 
nachfolgenden Generationen zu 
schaff en. „Sie soll Orien� erung und 
kompakte Informa� onen darüber ge-
ben, welche Baumarten im jeweiligen 
Wald waldbauliches Potenzial bieten, 

ohne das heimische Ökosystem zu ge-
fährden“, betont Dr. Bertram Leder, 
Leiter des Zentrums für Wald und 
Holzwirtscha�  in Arnsberg. 

Neben in Nordrhein-Wes� alen bereits 
verbreiteten Baumarten wie Dougla-
sie, Japanischer Lärche und Roteiche 
rückt die im Zentrum für Wald und 
Holzwirtschaft von Wald und Holz 
NRW erarbeitete Broschüre auch in 
unseren Wäldern weit seltenere Laub-
baumarten wie Esskastanie, Walnuss, 
Baumhasel, Schwarznuss, Lindenblä� -
rige Birke sowie Nadelbaumarten wie 
Weißtanne, Große Küstentanne, Rie-
senlebensbaum, Atlaszeder, Libanon-
zeder und Schwarzkiefer in den Vor-
dergrund. Für jede Baumart infor-
miert die Publikation systematisch 
über ihre Eigenscha� en, Ansprüche, 
das waldbauliche Vorgehen, gesetzli-
che Voraussetzungen sowie die Ver-
wendbarkeit des jeweiligen Holzes. 

Zugrunde liegt, ganz im Sinne des 
Waldbaukonzepts NRW, die Empfeh-
lung, das waldbauliche Risiko in Zei-
ten der Klimaveränderung durch die 
Auswahl verschiedener standortge-
rechter Baumarten zu streuen. Neben 
der Förderung seltener heimischer 
Baumarten sollen laut Waldbaukon-
zept NRW die eingeführten Baumar-
ten die heimischen Waldbaumarten 
nicht ersetzen! Die mischungsweise 
Einbringung von eingeführten Baum-
arten verbessert die Chancen, Wälder 
in den nicht absehbaren klima� schen 
Verhältnissen kün� iger Genera� onen 
zu erhalten und die Anpassungsfähig-
keit unserer Wälder im Klimastress zu 
erhöhen.

Die Broschüre ist erhältlich als kom-
pakter, kleinforma� ger Praxislei� a-
den, wie auch in einer 88-sei� gen 
Langfassung im DIN-A4-Format . Bei-
de Versionen stehen unter www.wald.
nrw/publika� onen zum Herunterla-
den bereit. Der Praxislei� aden liegt 
zudem in gedruckter Form vor und 
kann per E-Mail unter publika� onen@
wald-und-holz.nrw.de bestellt werden.

Wald und Holz NRW
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Bergischer Holzbaupreis 2022

Herausragende Bauprojekte, die mit 
Holz errichtet oder erneuert wur-

den, werden seit 1997 von der SDW 
mit den Kreisverbänden Rheinisch-
Bergischer Kreis und Oberbergischer 
Kreis und dem Regionalforstamt Bergi-
sches Land prämiert. Der von der 
Kreissparkasse Köln geförderte Preis 
wird in diesem Jahr zum siebten Mal 
vergeben. Dabei bewertet eine Jury 
neben den architektonischen Beson-
derheiten auch ökologische Überle-
gungen wie Energieeffi  zienz und die 
Verwendung regenera� ver Rohstoff e.

Holz als Baustoff  spielt in der heu� gen 
Zeit eine immer wich� gere Rolle. Kein 
anderes Material vereint mehr posi� -
ve Eigenschaften miteinander, sind 
sich die beiden Vorsitzenden der 
Schutzgemeinscha�  Deutscher Wald 
Rainer Deppe, Rhein-Berg/Leverkusen 
und Landrat Jochen Hagt, Oberbergi-
scher Kreis, einig. Landrat Jochen Hagt 
stellt fest, dass sich mit den klima� -
schen Veränderungen auch in unserer 
waldreichen Region in den vergange-
nen Jahren das Bewusstsein für den 
Rohstoff  Holz geändert hat: „Holz wird 

nicht nur als regionale, nachhaltig 
nutzbare Energiequelle genutzt, son-
dern auch zunehmend als energieeffi  -
zienter Bau- und Werkstoff . Ausge-
hend von den Fachwerkhäusern, die 
unser Bergisches Land prägen, erlebt 
Holz als Baustoff  gerade eine Renais-
sance und kann einen wich� gen Bei-
trag zur guten Ökobilanz von Gebäu-
den beitragen. Auch deshalb freue ich 
mich, dass wir in diesem Jahr wieder 
den Bergischen Holzpreis ausloben.“ 

„Bewohner von Holzhäusern loben im-
mer das angenehme Raumklima, das 
durch den ‚atmenden‘ Baustoff  Holz 
für Wohlbefinden sorgt“, berichtet 
SDW-Kreisvorsitzender Rainer Deppe. 
Nordrhein-Wes� alen hat inzwischen 
eine ausgesprochen holzbaufreundli-
che Bauordnung. Da passe es gut, dass 
sich bei uns im Bergischen Land immer 
mehr Architekten und Bauunterneh-
men krea� v mit dem Holzbau befas-
sen und mehr Gebäude in Holzbauwei-
se errichtet werden. „Ich bin gespannt 
darauf, was hier entstanden ist. Wald 
und die Verwendung von Holz gehören 
unaufl öslich zusammen und Gebäude 

aus Holz sind die dauerha� esten Pro-
dukte aus Holz“, sagt Rainer Deppe.

„Wälder sind ein wich� ger CO2 Spei-
cher. Im zuwachsenden Holz werden 
pro Kubikmeter durchschni� lich bis zu 
einer Tonne CO2 gebunden. Dieser Kli-
maschutzeff ekt kommt insbesondere 
durch die Nutzung im Rahmen der 
nachhal� gen Forstwirtscha�  und der 
Verwendung von Holzprodukten zum 
Tragen. Unsere Wälder tragen somit 
erheblich zum globalen Klimaschutz 
bei. Die Nutzung von Holz als Bau- und 
Werkstoff  spielt für uns daher eine im-
mer wich� gere Rolle“, sagt Kai Boenig, 
Forstamtsleiter Regionalforstamt Ber-
gisches Land.

Im Rahmen der Preisverleihung im 
Frühjahr 2023 werden Projekte prä-
miert, die in vorbildlicher Weise die 
Gestaltungsmöglichkeit des Baustoff es 
Holz herausstellen. Bewertet werden 
die eingereichten Arbeiten nach den 
Kriterien Konzeption, Konstruktion 
und Ausführung. Einen Sonderpreis 
vergibt die SDW für die naturnahe Ge-
staltung eines Kinderspielplatzes.
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Das „Wälderhaus“ der SDW in Hamburg-Wilhelmburg (www.waelderhaus.de)
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Bonner 
Wald-Talk
Am 18. August fand eine weitere 

A� erwork-Veranstaltung der Bon-
ner Wald-Talks im Garten der SDW-
Bundesgeschä� sstelle sta� . Hier ka-
men sämtliche Waldfreund:innen und 
-interessierte aus Bonn und der Um-
gebung zusammen. Nach einem Kurz-
vortrag der SDW-Präsiden� n Ursula 
Heinen-Esser über die Arbeit der SDW 
und einem Vortrag von Thomas Haus-
mann von Forest Europe, der die Ar-
beit der Liaison Unit Bonn vorstellte, 
ha� en die Teilnehmenden Zeit für 
Austausch und Gespräche.

Hoff nung auf eine gute Ernte 2022
Forstleute von Wald und Holz NRW 

haben in den vergangenen Wo-
chen Kirschen auf den landeseigenen 
Saatgutplantagen Nordrhein-West-
falens beerntet. Der Bedarf der 
Baumschulen an frischem Saatgut 
von Waldbäumen ist hoch wie seit 
Jahrzehnten nicht mehr. Grund ist die 
Wiederbewaldung der durch Dürre 
und Borkenkäfer entstandenen, gro-
ßen kahlen Waldfl ächen. „Insbeson-
dere Samen für Eiche, Douglasie, 
Küstentanne, Weißtanne und Lärche 

sind gefragt“, weiß Johannes Jesch, 
zuständiger Förster der Saatgutstelle 
im Zentrum für Wald und Holzwirt-
scha� .

Für die meisten Baumarten steht die 
Erntesaison im Herbst noch aus. An-
gesichts des hohen Bedarfs an Saat-
gut und der geringen Ernten 2021 
ho�   man auf reiche Ernten hochwer-
� gen Saatguts 2022.

Wald und Holz NRW

Au� akt Waldzustandserhebung 2022 
Der Waldzustand in Nordrhein-

Westfalen wird seit den 1980er 
Jahren regelmäßig im Rahmen so-
genannter Waldzustandserhebun-
gen erfasst, ausgewertet und in 
Waldzustandsberichten dokumen-
tiert. Hierzu wird für Nordrhein-
Westfalen der Zustand der Baum-
kronen von etwa 10.300 dauerhaft 
markierten Bäumen von speziell ge-
schulten Fachleuten beurteilt. Das 

forstliche Umweltmonitoring liefert 
dabei Grundlagendaten, die auch 
wichtig für die Bewirtschaftungs-
konzepte im nordrhein-westfäli-
schen Wald sind. Zum Auftakt der 
Waldzustandserhebung informierte 
sich Forstministerin Silke Gorißen 
gemeinsam mit Thomas Kämmer-
ling und Andreas Wiebe (Bildmitte) 
über den Vitalitätszustand der 
Waldbäume im Sauerland.
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Waldjugendspiele im Stadtwald Würselen
Nach einer zweijährigen Pandemie-

bedingten Pause konnten am 
14.06.2022 im Pleyer Wald, einem Teil 
des Würselener Stadtwaldes, der im 
wunderschönen Wurmtal liegt, wieder 
Waldjugendspiele abgehalten werden. 
Die dri� en Schuljahre der Bardenber-
ger Grundschulen waren mit acht Klas-
sen der Einladung der SDW-StädteRe-
gion Aachen und des RFA Rureifel-Jüli-
cher Börde gefolgt.
Die rund 190 Dri� klässler konnten auf 
dem 2,7 kilometerlangen Parcours an 
elf Sta� onen ihr Wissen über den Wald 
unter Beweis stellen. Das Wissen über 
Tiere und Pfl anzen war erfreulicher 

Weise recht gut. Über Platz und Sieg 
entschied schließlich Geschick, Schnel-
ligkeit und Teamarbeit beim Fichten-
zapfenzielwerfen oder dem Umstapeln 
des Brennholzes auf Zeit. Allen teilneh-
menden Schulklassen wird dieser 
We� streit im Wald sicherlich in guter 
Erinnerung bleiben.
Würselens zweite stellvertretende Bür-
germeisterin, Frau Brigi� a Schüppen-
Bü� gen,  unterstützte die SDW Aachen 
und das mitausrichtende Regional-
forstamt Rureifel – Jülicher Börde bei 
der Urkunden- und Preisvergabe.

Robert Jansen

Deutschland geht Waldbaden
Mit 7.842 Euro unterstützt dieses 

Jahr die Aktion „Deutschland 
geht Waldbaden“ die Arbeit der loka-
len und regionalen SDW-Unterverbän-
de. Alle Anbieter von Waldbaden und 
Naturcoaching können mit der Teil-
nahme am Event „Deutschland geht 
Waldbaden“ zur Sommersonnenwen-

de etwas an die Wälder zurückgeben. 
2019 hat Michaela Dalchow diese Ak-
� on ins Leben gerufen. Ihr geht es 
nicht nur um das Spenden, sondern 
sie möchte mit den Veranstaltungen, 
auch den Menschen den Wert des 
schützenswerten Ökosystems Wald 
bewusst machen.

SDW Rhein-Er�  schenkt Radio Er�  einen 
Waldbaden-Schnupperkurs 
Zusammen mit Radio Er�  hat der SDW 

Rhein-Er�  einen Waldbaden-Schnup-
perkurs in den Villewäldern verlost. Laut 
Radio Er�  haben über 50 Bewerber*In-
nen an der Verlosungsak� on „Waldba-
den-Schnupperkurs“ teilgenommen.
„Wir sind mit der Ak� on sehr zufrie-
den.“, meinte Prof. Dr. Sylvia Knecht, 
Vorsitzende der SDW Rhein Er� . „Das 
mediale Interesse für die Ziele der 
Schutzgemeinscha�  wurde gestärkt und 
die Beteiligten konnten ihre ganz per-
sönlichen Eindrücke aus den Villewäl-
dern mit nach Hause nehmen. Das wirkt 
nachhal� g.“ Radio Er�  ist langjähriger 
Partner der SDW Rhein Er�  und unter-
stützt mit der Ak� on ‚Lass Bäume in den 
Himmel wachsen‘ seit vielen Jahren Auf-
forstungsprojekte in der Region.

Am Freitagabend, den 10. Juni 2022 gin-
gen die Gewinner*Innen gemeinsam 
mit Kursleiterin Sabine Arndt-Fritscher 
aus Frechen in die wunderschönen Vil-
lewälder – sie ha� e speziell für diesen 
Anlass einen dreistündigen Kurs um den 
Kö�  nger See organisiert. 
„Die Teilnehmer waren überrascht, wie 
schnell die gemeinsame Zeit verfl ogen 
ist und haben eine ganz besondere Aus-
zeit erlebt.“, berichtet Sabine Arndt-Frit-
scher abschließend.

Waldbaden ist mehr als ein Trend. Wald-
baden ist das „achtsame Eintauchen in 
die Waldatmosphäre“. Klingt esote-
risch? Keinesfalls. Bereits zwei Stunden 
Aufenthalt im Wald beruhigt das Ner-
vensystem nachweislich. Ein Tag im 

Wald kann den Adrenalingehalt um fast 
30% senken. Weitere spannende Wir-
kungsweisen des Waldes und passende 
Achtsamkeitsübungen stehen im Fokus 
bei einem geführten Waldspaziergang 
in der Gruppe. 
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Bekanntgabe der Platzierung (v. r.): FD 
Robert Jansen, SDW Vorsitzender 
StädteRegion Aachen, stellvertr. Bürger-
meisterin Brigitt a Schüppen-Bütt gen, FR 
Josef Kaiser, Geschäft sführer der SDW 
StädteRegion Aachen.
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Projekt PlanBirke plus C
Im Juni fand die Au� aktveranstaltung 

für das Projekt PlanBirke plus C an der 
Forststa� on Rheinelbe in Gelsenkirchen 
sta� . PlanBirke plus C ist ein Ci� zen-
Science-Projekt, in dem gemeinsam mit 
interessierten Bürger:innen die Ökolo-
gie und Zukun�  des Waldes erforscht 
wird. Als Au� akt s� mmte eine Vortrags-
reihe mit anschließendem Diskussions-
forum auf das Projekt ein. An verschie-
denen Infoständen auf dem Gelände 
der Forststa� on wurden die wich� gsten 
Elemente des Vorhabens vorgestellt: 
Die Arbeit aus den bundesweiten Bür-
gerforschungslaboren, die PlanBirke-
App, die Museumsausstellung sowie 
weitere Bildungsangebote. In den nach-
folgenden Tagen ging es dann los mit 
der Forschung. Auf der Fläche der ehe-
maligen Zeche wurde gemeinsam mit 
Bürger:innen zur ökologischen Rolle der 

Birke und damit auch zur Zukunft des 
Waldes geforscht. Für nähere Informa-
tionen zum Projekt kontaktieren Sie 

bitte Tim Niereisel (0228 945984-6, 
tim.niereisel@sdw.de) oder besuchen 
Sie www.sdw.de/planbirke.
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Karl Weckes geehrt
Im Rahmen der Mitgliederversamm-

lung des Kreisverbandes Krefeld wurde 
Karl Weckes von der stellvertretenden 
SDW-Bundesvorsitzenden Marie-Luise 
Fasse mit der Goldenen Ehrennadel der 
Schutzgemeinscha�  Deutscher Wald 
ausgezeichnet. 20 Jahre lang war Karl 
Weckes Vorsitzender der SDW-Kreis-
gruppe Krefeld. Einen besonderen 
Schwerpunkt legte er auf die Waldver-
mehrung im Stadtgebiet und auf die 
Jugendarbeit, insbesondere die Wald-
jugendspiele, die die Kreisgruppe auf 

seine Ini� a� ve hin seit 2009 jährlich auf 
dem Hülser Berg durchführt.

Auf der Mitgliederversammlung stan-
den auch Wahlen an, wobei Karl We-
ckes aus gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr kandidierte. Zur neuen Vor-
sitzenden der SDW-Kreisgruppe Krefeld 
wurde Kers� n Radomski MdB gewählt, 
stellvertretender Vorsitzender ist Burk-
hard Lange, Schatzmeister bleibt Arno 
Schönefeld-Simon und neuer Geschä� s-
führer ist Markus Donder.
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Karl Weckes mit Marie-Luise Fasse (l.) 
und der neuen Kreisverbandsvorsitzen-
den Kersti n Radomski MdB


